
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 8 (1892)

Heft: 31

Artikel: Organisation der Gewerbegerichte

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578473

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578473
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


»»a« */if>uwcmeni ü. ^nnern
©tatiftifd&eS Bureau, Bern

' für <
bie fcf)ioeiser.

SÔÎciftcrfdjoft
aller

§aitbtt)crïc
uitb

©cmerbe,
bereit

Jttmtngen unb
gereinc.

Prukttfrljt flutter für btc fürrkftatt
mit befottberer Berücfficbtigung ber

$unft im $anbtucrt
tpevauSgegeben unter ÏÏRitroirfung fcbineijerifrf)er

Suttft^anbroerJer unb îecbnifer
»on gü. geitn-garlräUE.

Organ fiir bie afpiirllrn |JubÜha!ioiteu bra fiijraeii. ©eroerbetrereitiö.

©rfdfeint je ©amftagsf uitb foftet per Quartal Sr. 1. 80, per Satjr gr. 7. 20.

3nferate 20 ©t®. per lfpaftige ipetitjeüe, bei größeren Slufträgen
erttfpreajenben SRabatt.

®t. (fatten, bett 20. tDftobcr 1802.

Pa(Jfilf|îtUl|' ?«ües tttifbes port, gefaf auf frembett ô^merj,
(£s rotrb jur Saat ber. (fifürfts für mtfer eignes iter;',.

Drgattii'atiott ber ©etnerbe»

geridjte.

Bietfack ift unter ©emerbe*
treibenben unb Slrbeitern baS

Bebitrfnifj üorfjanben nad) et=
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©ienft* ober SekrDertrag gefcktichtet merben tonnen buret)
mûnbticheë fummarifd)e§ Berfakren unter AuSfcktuf) ber An*
toütte, beziekitngsmeife burdj unentgeltliche Bedjtfprechuug.
Bidjt nur Bifligfeit unb Bafckbeit btefeS Berfakrenê em=

bfeklen basfelbe, fonbern beu Bedjtfudjenben fdjeint bamit
Don oornkerein Dolfgtkümticke, freunblick eingekenbe Berücf*
fiektigung ber ©etails ber Stagepunfte, mie fackmännifck folibe
©epökung unb Beurtkeilung besfelben gefickert unb oerbürgt
p fein. 3n ber ©djmeiz finb bie meïfchen Kantone t)ierin
Borangegangen, tnäkrenb bie beutfekett Santone nur zögernb
Borgeken unb oielfadj eine foleke Drganifation Bon ©emerbe*
gerictjten al§ untauglich bezeichnen.

3m Santon Berit mürben fckon in bie ©taataoerfaffung
Bon 1846 Beftimmnngen aufgenommen über bie Berechtigung
bon §anbel?gerichten roie über bie Bîoglickfeit Don Beräu*
berungen im 3'btlgericktgroefen. Unb im ©emerbegefek oon
1849 mürben ©cmerbeDereine (©enoffenfehaften) Dorgefekeu

nach ber Begirt^eintEjeilung, unb ben Bereingoorftänben fol*
eher Born ©taate aiterfannten ©eroerbenereine rourbe bie Be*
fugnifs zueifannt, Bon ber richterlichen Behörbe zugetoiefene

©treitigfeiten ztotfdjen Bteifter, ©efetten unb Sehlingen roo*
möglich P f<t)Iickten unb barüber Bericht abzugeben. Btehr*
malê riefen auf ©runb biefer Beftimmungen f{ktütonen ber

©infükrung Don §anbel2= unb ©emerbegerickten. diejenige
Born 3akre 1883 Derlangte fafultatiBe gemeinbemeife ©in*
fübrung unb Beranlafete ben ©rofjett htath, in ba§ ©efek
über 3'tûlprozefîûerfabren einen ©itet „Bon ben ©emerbe*

gerichten" anfzunekmen, monad) btefelben, falls eine gütliche
©rtebigung nickt möglich ift, alte ©treitigfeiten, beren SJBertk

nicht 400 g-r. überfteigt, enbgüttig zu entfekeiben hüben unb
bie Berbeiftänbung ber Butteien burch Anroätte unterfagt
fein foil. ©ag hiermit Dorgefekene ©efret über bie Sfku*

b'bommeg=@erichte, nach roelchem befonberS bie Arbeiter ber

Ukreninbuftrie im 3ura unb anbere inbuftriette Sreife Ber*

langten, ift jefct oon ber bernifcheu 3uftt§bire£tibn im @nt*

murfe fertig geftettt morben. fjotgenbeê finb bie föauptbe*
ftimmungen belfctben.

3n ben fed)8 Abfdjnitten beS ©efreteS merben bekanbett:
bie ©rridjtung unb 3ufammenfefcung ber ©emerbegerichte, bie

3uftänbig£eit ber ©emerbegerichte, ba§ Berfakreti Bor ben*

felben, bie JtechtSmittet unb UrtkeitäDottziekung, bie Bergü*
tungen unb ©ebükreit unb bie Uebergangêbefttmmungen.

©er Abfd)nitt über (Errichtung unb 3ufammenfehung ber

©emerbegerichte mirb mit bem angezogenen Artifel beg reoi*

birten ©efe^eS über ba? Berfakren in 3tBitrecht§ftreitigfeiteii
Dom 3. 3uni 1883 eingeleitet, ©ie Bitoung ber ©eroerbe*

o. innern
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Es wird zur Saat des Glücks für unser eignes Kerz.

Organisation der Gewerbe-
geeichte.

Vielfach ist unter Gewerbe-
treibenden und Arbeitern das

Bedürfniß vorhanden nach ei-

gener Gerichtsbarkeit, d. h. nach
einer Sonderorganisation, durch
welche Streitigkeiten zwischen Ge-

werbetreibenden unter sich oder zwischen Arbeitgebern (Fa-
brikanten und Handwerkern) und Arbeitnehmern (Angestellten,
Gehülfen, Gesellen, Handlangern, Lehrlingen) betriffend Werk-,
Dienst- oder Lehrvertrag geschlichtet werden können durch
mündliches summarisches Verfahren unter Ausschluß der An-
wälte, beziehungsweise durch unentgeltliche Rechtsprechung.
Nicht nur Billigkeit und Raschheit dieses Verfahrens em-
Pfehlen dasselbe, sondern den Rechtsucheuden scheint damit
von vornherein volksthümliche, freundlich eingehende Berück-
sichtigung der Details der Klagepunkte, wie fachmännisch solide
Schätzung und Beurtheilung desselben gesichert und verbürgt
zu sein. In der Schweiz sind die welschen Kantone hierin
vorangegangen, während die deutschen Kantone nur zögernd
vorgehen und vielfach eine solche Organisation von Gewerbe-
gerichren als untauglich bezeichnen.

Im Kanton Bern wurden schon in die Staatsverfassung
von 1846 Bestimmungen aufgenommen über die Berechtigung
von Handelsgerichten wie über die Möglichkeit von Verän-
derungen im Zivilgerichtswesen. Und im Gewerbegesetz von
1849 wurden Gcwerbevereine (Genossenschaften) vorgesehen

nach der Bezirkseintheilung, und den Vereinsoorständen sol-
cher vom Staate anerkannten Gewerbevereine wurde die Be-
sugniß zuerkannt, von der richterlichen Behörde zugewiesene

Streitigkeiten zwischen Meister, Gesellen und Lehrlingen wo-
möglich zu schlichten und darüber Bericht abzugeben. Mehr-
mals riefen aus Grund dieser Bestimmungen Petitionen der

Einführung von Handels- und Gewerbegerichten. Diejenige
vom Jahre 1883 verlangte fakultative gemeindeweise Ein-
führung und veranlaßte den Großen Rath, in das Gesetz

über Zivilprozeßverfahren einen Titel „Von den Gewerbe-

gerichten" aufzunehmen, wonach dieselben, falls eine gütliche
Erledigung nicht möglich ist, alle Streitigkeiten, deren Werth
nicht 400 Fr. übersteigt, endgültig zu entscheiden haben und
die Verbeiständung der Parteien durch Anwälte untersagt
sein soll. Das hiermit vorgesehene Dekret über die Pru-
d'hommes-Gerichte, nach welchem besonders die Arbeiter der

Uhrenindustric im Jura und andere industrielle Kreise ver-
langten, ist jetzt von der bernischen Justizdirektion im Ent-
würfe fertig gestellt worden. Folgendes sind die Hauptbe-
stimmungen desselben.

In den sechs Abschnitten des Dekretes werden behandelt:
die Errichtung und Zusammensetzung der Gewerbegerichte, die

Zuständigkeit der Gewerbegerichte, das Verfahren vor den-

selben, die Rechtsmittel und Urtheilsvollziehnng, die Vergü-
tungen und Gebühren und die Uebergangsbestimmungen.

Der Abschnitt über Errichtung und Zusammensetzung der

Gewerbegerichte wird mit dem angezogenen Artikel des revi-
dirten Gesetzes über das Verfahren in Zivilrechtsstreitigkeiten
vom 3. Juni 1883 eingeleitet. Die Biloung der Gewerbe-
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geriefte erfolgt bureß bie ©intnoßnergemeinbeüerlantmlung unb
menu biefelbe einem folgen gefteßten Vegeßren nic^t recht»

Seitig entfprid)t, fann ber Vegierungëratb einfebretten. @e

finb bö<bften§ jedjS ®rußpen ber in Vetradjt faßenben gabrt»
fationêgtoeige, ©effleröe unb §anbmer!e anfsufteßen. Sie Vet=

ftßer ber einzelnen ©ruppen müffen je sur §älfte aug Slrbeit*
gebern unb Slrbeitern befießen unb bie ©ejammtjaßl bon 24
für eine ©ruppe nidjt überfteigen. Sie SlmtSbauer beträgt
brei Saßre. SBäßlbar unb sur S^eilnabme au ben SVaßlen
bereeßttgt finb aße politifdj ©timmbereeßtigten in ißren be»

treffenben Vesirfen. Sen SIrbeitgebern fteßeu bie mit ber

Heilung eines ©emerbebetriebeS ober eines beftimmteu 8œeige§
beêfelben betrauten ©teßöertreter gleich, meiere einen 3abreS=
loßn bon toenigftenS 2000 3fr. erßalten. Viemanb fann
meßr als einer ©ruppe angeboren, nod) in einer folgen
fißen, menu er feinen Veruf roäßrenb eines 3abre3 ntcßl
ausübt, Vach ber Söaßl unb erfolgter Veeibigung ber 2ßit=

glieber finb Vorfißenbe unb 3^nfralfefretäre su luäßlen. Ser
3entralfefretär nimmt bie Vegeßren entgegen. SaS ©etuerbe»

geriebt feber ©ruppe Derßanbelt, wenn ber ©treitroertß nid^t
über 200 g-r. beträgt, in ber Vefeßung bon 3 ßßitgliebern
unb bei ßößerem Vetrag in ber Vefeßung bon 5 Vfitgltebern.

3n bie Sompetens ber ©eroerbegerteßte faßen aße <Strei=

tigfeiten sWiftben Slrbeitgebern unb Slrbeitern, beren VSertß

nießt 400 3fr. überfteigt. Surcb bie guftänbigfeit eines ©e=

werbegeridbteS wirb bie 3uftänbigfeit ber orbentlicfjen ©erlebte
auSgefcßloffen. Söetreffenb Verfaßren wirb beftimmt, baff mit
StuSnabme ber SluSföbnungSberfudbe bie ©ißungen ber ®e»

roerbegertdßte öffentlich finb. @S erfolgt briefliche Sabung.
Stubiengtage unb Stubiensftunben werben bureß ein Veglement
feftgefteßi. Sie fßarteien foßen perfönlid) erfeßeinen unb ißre

©adje münblid) öorbringen. SaS ©erießt bat t^unlidjft auf
gütliche ©rlebigung tjinsumirfen. fftefurSerflärungeu werben
öom ©ericßtSfcbreiber bem 2lppeßationS= unb SfaffatiouSßof
überWiefen. 9lacß frud)tlofem ©übntierfucß fäßt baS ©eridjS
fofort fein Urtßeil. Sie Vergütungen au 3eugen unb ©aeß»

öerftänbige beftimmt baS ©ewerbegeriebt unb finb buret) ben

VeweiSfüßret ebentueß im Voraus p entrichten. Sie fragen
fteßt ber Vorfißenbe. Sie UrtßeilSeröffnung erfolgt fofort
münblicß.

©egen bie Urtßeile fann appeßirt werben, wenn ber Ur=

tßeilstermin bem SticbtigfeitSfläger nifßt befannt gemacht trior*
ben, wenn baS ©ewerbegeriebt nicht oorfdiriftSgemäB befeßt

war, wenn bie unterlegene Vartei feinen gefeßlidßen Vertreter
hatte unb wenn einer Vartei meßr sugefproeßen würbe, als
fie oerlangt bat. innerhalb eines 3aßreS, oom Urtßeile

an, fann auf ©runb neuen VeweiSmaterialS neues Vedjt
oerlangt werben. Sie fünf Sage nad) ber ©röffnung üoß=

Sießbaren Urtßeile werben wie biejenigen ber orbentlidßen

3ioilgerid)te ooßpgen. Surcß ©emeinbereglement finb Ve=

folbnngen unb ©ißungSgelber p orbnen. gitr einen ©treit»
gegenftanb bis auf 50 gr. betragen bie ©ebüßren 1 gr.,
bei-einem foldßen oon meßr als 50 gr. 2 gr., oon meßr
als 100 gr. 3 3fr. unb oon meßr als 200 3fr. 5 gr. unb
bei einer ©rlebigung üor ber fontrabiftorifeßeu Sîlage nur
bie $älfte. ©taat unb ©emeiuben ßaben fid) in bie weitere

Sedung ber Soften p tßeilen. („Vunb".)

Das projektirte Parlaments-Gebäude
in Bern.

(Siehe Abbildung Seite 392.)

Unter'm 23. Dezember 1887 haben die eidgenös-
sischen Räthe den Bau des im Mai 1892 vollendeten
neuen Bundesrathhauses beschlossen. Dem zur
Ausführung gelangten Entwürfe lag die Idee zu
Grunde, eine dem alten Bundesrathhause in der
Masse ähnlich wirkende Baute zu errichten und
hierbei zwischen den beiden Bundesrathhäusern

genügend Raum zu lassen, um später zur Unter-
bringung der Sitzungssäle der eidgenössischen Räthe
sammt den nöthigen Dependenzen auf diesem Platze
einen dominirenden Mittelbau im Zusammenhang
mit den ersteren erstellen zu können. Man glaubte
damals nicht, dass das Bedürfniss zum Bau eines
Parlamentshauses so früh eintreten werde. Der Um-
stand jedoch, dass einerseits der Nationalrathssaal,
der auch für die Sitzungen der vereinigten Bun-
desversammlung zu dienen hat, in Bezug auf sei-
nen Flächeninhalt nicht mehr genügt und ander-
seits die Dependenzen zu den beiden Sitzungsälen
den Anforderungen an eine zweckdienliche Ein-
richtung derselben nicht mehr entsprechen, ver-
anlasst den Bundesrath, schon jetzt den Antrag
auf Erstellung eines eigenen Gebäudes zur Auf-
nähme der Sitzungssäle für die Bundesversamm-
lung einzubringen.

Der Bundesrath liess desshalb zu Anfang des
letzten Jahres durch die bei dem Wettbewerb für
Entwürfe zum neuen Bundesrathhaus und zum
Parlamentsgebäude mit dem ersten und zweiten
Preise gekrönten Konkurrenten, die Herren Pro-
fessor Bluntschli in Zürich und Auer in Bern,
gestützt auf ein den nunmehrigen Verhältnissen
angepasstes Programm, je ein neues Projekt für
die Parlamentsbaute ausarbeiten. Die zur Prüfung
derselben ernannte Kommission, bei welcher unter
Andefem auch zwei hervorragende ausländische
Architekten mitwirkten, hatte weder dem einen
noch dem andern der Entwürfe den Vorzug ge-
geben, sondern sich nur allgemein dahin ausge-
sprochen, es sei keinem der beiden Autoren ge-
lungen, völlig befriedigende Pläne vorzulegen, da-

gegen sei nicht daran zu zweifeln, dass bei noch-
maliger Umarbeitung derselben ein zur Ausführung
geeignetes Projekt geschaffen werden könne, um
so mehr, als die Kommission bei Prüfung der
Pläne die volle Ueberzeugung gewonnen habe,
dass jeder der beiden Architekten durchaus be-

fähigt sei, die vorliegende Arbeit zur Zufrieden-
heit zu lösen. Bei dieser Sachlage glaubt der Bun-
desrath, Herrn Prof. Auer mit der Ausarbeitung
der definitiven Baupläne betrauen und ihn später
auch für die Bauleitung in Aussicht nehmen zu

sollen, indem dieser allgemein als sehr tüchtig an-

erkannte Fachmann bei Durchführung der ihm

übertragenen ersten Aufgabe, dem Bau des neuen

Bundesrathhauses, bewiesen hat, dass er die nö-

thigen Eigenschaften für die Projektirung und

Ausführung der Parlamentsbaute in vollem Masse

besitze. Es kommt hiezu wesentlich noch der Um-

stand, dass Herr Professor Auer, der seinen Wohn-
sitz in Bern hat, mit seiner ganzen Kraft sich

dieser wichtigen Baute wird widmen können, was

bei Herrn Bluntschli, der in Zürich wohnt und in

erster Linie durch seine Pflichten als Professor am

Polytechnikum in Anspruch genommen ist, nicht
in dem gleichen Masse der Fall sein könnte.

Der definitive Entwurf, der gegenüber dem im

letzten Jahre durch die vorgenannte Fachkommis-
sion begutachteten Projekt sowohl in der inneren

Eintheilung des Gebäudes, als bezüglich dessen
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gerichle erfolgt durch die Einwohnergemeindeversammlung und
wenn dieselbe einem solchen gestellten Begehren nicht recht-
zeitig entspricht, kann der Regierungsrath einschreiten. Es
sind höchstens sechs Gruppen der in Betracht fallenden Fabri-
kationszweige, Gewerbe und Handwerke aufzustellen. Die Bei-
sitzer der einzelnen Gruppen müssen je zur Hälfte aus Arbeit-
gebern und Arbeitern bestehen und die Gesammtzahl von 24
für eine Gruppe nicht übersteigen. Die Amtsdauer beträgt
drei Jahre. Wählbar und zur Theilnahme an den Wahlen
berechtigt sind alle politisch Stimmberechtigten in ihren be-

treffenden Bezirken. Den Arbeitgebern stehen die mit der

Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines bestimmten Zweiges
desselben betrauten Stellvertreter gleich, welche einen Jahres-
lohn von wenigstens 2000 Fr. erhalten. Niemand kann
mehr als einer Gruppe angehören, noch in einer solchen

sitzen, wenn er seinen Beruf während eines Jahres nicht
ausübt. Nach der Wahl und erfolgter Beeidigung der Mit-
glieder sind Vorsitzende und Zentralsekretäre zu wählen. Der
Zentralsekretär nimmt die Begehren entgegen. Das Gewerbe-
gericht jeder Gruppe verhandelt, wenn der Streitwerth nicht
über 200 Fr. beträgt, in der Besetzung von 3 Mitgliedern
und bei höherem Betrag in der Besetzung von 5 Mitgliedern.

In die Kompetenz der Gewerbegerichte fallen alle Strei-
tigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern, deren Werth
nicht 400 Fr. übersteigt. Durch die Zuständigkeit eines Ge-

Werbegerichtes wird die Zuständigkeit der ordentlichen Gerichte
ausgeschlossen. Betreffend Verfahren wird bestimmt, daß mit
Ausnahme der Aussöhnungsversuche die Sitzungen der Ge-

Werbegerichte öffentlich sind. Es erfolgt briefliche Ladung.
Audienztage und Audienzstunden werden durch ein Reglement
festgestellt. Die Parteien sollen persönlich erscheinen und ihre
Sache mündlich vorbringen. Das Gericht hat thunlichst auf
gütliche Erledigung hinzuwirken. Rekurserklärungen werden

vom Gerichtsschreiber dem Appellations- und Kassationshof
überwiesen. Nach fruchtlosem Sühnversuch fällt das Gericht
sofort sein Urtheil. Die Vergütungen an Zeugen und Sach-
verständige bestimmt das Gewerbegericht und sind durch den

Beweisführer eventuell im Voraus zu entrichten. Die Fragen
stellt der Vorsitzende. Die Urtheilseröffnung erfolgt sofort
mündlich.

Gegen die Urtheile kann appellirt werden, wenn der Ur-
theilstermin dem Nichtigkeitskläger nicht bekannt gemacht wor-
den, wenn das Gewerbegericht nicht vorschriftsgemäß besetzt

war, wenn die unterlegene Partei keinen gesetzlichen Vertreter
hatte und wenn einer Partei mehr zugesprochen wurde, als
sie verlangt hat. Innerhalb eines Jahres, vom Urtheile

an, kann auf Grund neuen Beweismaterials neues Recht

verlangt werden. Die fünf Tage nach der Eröffnung voll-
ziehbaren Urtheile werden wie diejenigen der ordentlichen
Zivilgerichte vollzogen. Durch Gemeindereglement sind Be-
soldungen und Sitzungsgelder zu ordnen. Für einen Streit-
gegenstand bis auf 50 Fr. betragen die Gebühren 1 Fr.,
bei-einem solchen von mehr als 50 Fr. 2 Fr., von mehr
als 100 Fr. 3 Fr. und von mehr als 200 Fr. 5 Fr. und
bei einer Erledigung vor der kontradiktorischen Klage nur
die Hälfte. Staat und Gemeinden haben sich in die weitere
Deckung der Kosten zu theilen. („Bund".)

va.8 pro^àtirto?Aàinsnts-v6dâuà6
w Lern.

(8iàs ^.bbilàvA Lsfls 392.)

Lutsr'm 23. Lsssmflsr 1887 flabsu Uis siUZsuös-
sisoflsu Lätfls Usu Lau Uss im Nui 1892 vollsuUstsu
ususu LuuUssratflflausss flssofllosssu. Osm sur
àskûflruu^ AslauZtsu Lutvurks laZ Uis lUss su
LruuUs, sius Usm äsn LuuUssratflflauss irr Usr
Zkasss äfluliofl ^virflsuUs Lauts su srriofltsu uuU
flisrflsi snüsoflsu Usu KsiUsu LuuUssratflfläussru

AsuüZsuU Raum su lasssu, um sxätsr sur Lutsr-
flriu^uuA Usr 8itsuuASsäls Usr siUKsuössisoflsuRätfls
sammt Usu uötfliZsu OspsuUsussu auk Uisssm Llatss
siuou UomiuirsuUsu Nittslflau im Lusammsuflau^
mit Usu srstsrsu srsbsllsu su flöuusu. fllau Alaubts
Uamals uioflt, Uass Uas LsUürkuiss sum Lau sius8
8arlamsutsflausss 8v krüfl siutrstsu vsrUs. Lsr Lm-
stauU ^'sUoofl, Uass siusrssits Usr Latioualratflssaal,
Usr auofl kür Uis KitsuuZsu Usr vsrsiuiZtsu Luu-
UssvsrsammluuA su Uisusu flab, in LssuK auk 8si-
usu Lläoflsuiuflalt uioflt msflr AsuüZt uuU auUsr-
ssits Uis OspsuUsussu su Usu bsicisu LitsuuAsälsu
Usu J.ukorUoruuAsu au sius svvsoflUisuliofls Liu-
riofltuuZ Usr8sibsu uioflt msflr sutsprsoflsu, vsr-
aulasst Usu LuuUssratfl, 8sflou ^jstst Usu ^.utra^
auk LrstslluuZ siusa siZsusu LsfläuUss sur e^.uk-

uaflms Usr KitsuuASSäls kür Uis LuuUssvsrsamm-
luuA siusubriuAsu.

Lsr LuuUssratfl Iis88 Us88flalfl su ^.ukau^ Us8

lststsu Jaflrss Uursfl Uis flsi Usm ^Vsttflsvsrk kür
Lutv?ürks sum ususu LuuUssratflflaus uuU sum
LarlamsutsAsfläuUs mid Usm srstsu uuU svvsitsu
?rsi8s Zsflröutsu Louflurrsutsu, Uis Lsrrsu l?ro-
ksssor Lluutsoflli iu Lüriofl uuU e^usr iu Lsru,
Asstütst auk siu Usu uuumsflri^su Vsrflältuisssu
auZspasstss Lro^ramm, ^s siu usus8 Lro^sflt kür
Uis Larlamsutsbauts ausarflsitsu. Ois sur LrükuuA
Usr8s1flsu sruauuts Lommissiou, flsi rvsloflsr uutsr
^.uUsîsm auofl svsi flsrvorra^suUs ausläuUisofls
^.roflitsfltsu mitvirfltsu, flatts ^vsUsr Usm siusu
uoofl Usm auUsru Usr Lutvürks Usu VorsuZ Zs-
Asflsu, souUsru 8Ìofl uur allZsmsiu Uafliu ausZs-
sprooflsu, so 8si flsiusm Usr ksiUsu àutorsu gs-
luuASU, völlig flskrisUi^suUs Lläus vorsulsAsu, Ua-

gs^su 8si uisflk Uarau su svsikslu, Ua88 flsi uoofl-
maliZsr LmarksituuA Usrsslksu siu sur ^.usküflruuZ
Assigustss Lrojsflt gssoflatksu ^vsrUsu flöuus, um
80 msflr, al8 Uis Liommissiou flsi LrükuuZ Usr

Lläus Uis volls IIsflsrssuAUUA Zsvouusu flafls,
Ua88 .jsUsr Usr KsiUsu àoflibsfltsu Uuroflau8 ks-

käfli^b 8si, Uis vorlisZsuUs ^.rbsit sur LlukrisUsu-
flsit su 1ü8su. Lsi Uis8sr Lasflla^s glaubt Usr Luu-
Ussrakfl, Lsrru Lrok. àsr mib Usr ^.u8arksituuA
Usr Uskiuitivsu Laupläus bskrausu uuU iflu 8pät,sr
auofl kür Uis LauIsibuuA iu ^.U88ioflb usflmsu su

8oIIsu, iuUsm Uis3sr allAsmsiu al8 ssflr büoflkiA au-
srflauubs Laoflmauu flsi LuroflküflruuA Usr iflw
üdsrbraAsusll sratsu ^.ukZafls, Usm Lau Us8 ususu
LuuUs8rabflflau8ss, bsvis8su flat, Ua88 sr Uis uö-

tfliZsu LÌAsu3oflaktsu kür Uis Lro^sfltiruuA uuU

àu8kûflruuA Usr Larlamsuwflauts iu volism Nasss

bssitss. Ls flammt flissu wsssutliofl uoofl Usr Dm-

8tauU, Ua88 Lsrr ?roks88or àsr, Usr ssiusu ^Voflu-
sits iu Lsru flat, mit asiusr ^aussu Lirakt siofl

Uisssr viofltiASU Lauts virU ^viUmsu flöuusu, vas
flsi Lsrru LIuutsoflIi, Usr iu Lüriofl voflut uuU iu

sr8tsr Liuis Uurofl ssius Lüiofltsu als Lroksssor aw

Lol^tsofluiflum iu ^.uspruofl Zsuommsu ist, uioflt
iu Usm Zlsioflsu Nasss Usr Lall ssiu flöuuts.

Lsr Ustluitivs Lutvurk, Usr gsZsuüflsr Usm iw

lststsu Uaflrs Uurofl Uis vorZsuauuts Laoflflommis-
siou ksgutaofltstsu Lrojoflt sovofll iu Usr iuuorsv

LiutflsiluuZ Uss LsfläuUss, als flssü^liofl Usssoll
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